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Bücher
Wie leßre ich lesen Auf diese Frage antwortet das 5. Jaßresßeft der

Elementarleßrerkonferenst des Kantons Zürich', nicht in weitschweifenden
theoretischen Abhandlungen, sondern an Hand von Vorschlägen aus der Praxis, burs
und treffend begründet. Fünf Lehrer der Elementarstufe, die unter den
verschiedensten äufsern Umständen arbeiten, in der Stadt und auf dem Land, an
Schulen mit 1—4 Klassen, berichten anschaulich und hlar, wie sie ihre Anfänger
lesen und schreiben lehren.

Durch ihr gans verschiedenartiges Verfahren seigen sie, wie mannigfach
der erste Leseunterricht je nach Schulverhältnissen, Schülern und Einstellung
des Lehrers gestaltet werden kann und wohl auch angepackt werden mufi, um
cum Ziele su führen.

Das Studium dieser Arbeiten erleichtert die Auseinandersetzung mit
grundsätzlichen und abtueilen methodischen Fragen des elementaren Lesens und
Schreibens wie : Beginn mit Lesen oder mit Sdireiblesen — Antiqua als
selbstverständlich vorausgesetzt, mit großer oder mit großer und bleiner Steinschrift —
analytische oder synthetische Darbietungsweise — Art der Stillbeschäftigung,
besonders in mehrblassigen Schulen — Verbindung von Lesen und Schreiben
mit dem hindlichen Erleben — Kantonale Fibel, Schweiserfibel oder gar jeder
Lehrer seine eigene Fibel?

ober alle diese Fragen sollte sich auch bei uns jeder Lehrer der Unterstufe

ein Urteil hu bilden suchen ; denn wir werden auch im deutschen Kantonsteil

bald wieder vor der „Fibelfrage" stehen. Das 5. Jahresheft der Zürcher
Kollegen sei darum zum Studium empfohlen. Es umfasst 120 Seiten, bostet
5 Fr. und bann bei Hans Grob, Lehrer, Winterthur, Rychenbergstrasse 106
bestellt werden. P. K.

Es sei mir gestattet, auf swei Bücher hinsuweisen, die im Verlag der
Sebundarlehrerbonferens des Kantons Zürich erschienen sind und Kollegen an
Sebundar- und Primarschulen interessieren dürften : Albert Müller : „Aus der
Gescßicßte der deutscßen Spracße", Preis Fr. 3.—. H. Meier : „Satsseicßenleßre
für Sekundarscßulen", Preis Fr. 1.50. (Verseichnisse des sehr empfehlenswerten
Verlages bei Ernst Egli, Sekundarlehrer, Zürich 7, Wätibonerstrasse 79.) G. Z.

Otto von Gregers: Gottßelf. Eugen Rentsdiverlag 1932. Gotthelfs Lebenslauf
ist ohne „poetische Abenteuer" und Kinoeffebte. Otto von Greyers folgt ihm
mit Ehrfurdit, schlicht und schön ersählend, und gewinnt den Leser gleich durch
die gediegene Art seiner Darstellung. Vorsüglich ist der historische Hintergrund
geseiohnet, suverlässig die Charabteristih von Gotthelfs Werben. Die 45 Seiten
bieten also ein präditig gerundetes Lebensbild und führen su — Gotthelf, während

so viele moderne Biographien nur den Geist des Biographen funben und
irrlichtern lassen. Also gute, beine „gehudelte Ware", mit Gotthelf su reden.

M. S.
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